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'17.000 Kilometer saBt

der Tacho von Martin

Bruch, aber,,Wenn

alle Rollstuhlfahrer ihr

Handbike auspacken

und auf der straße

fahren würden, wäre

das nicht lustig."

Kilometer geschaFt hatte, habe ich mir
rooo Kilometer vorgenommen. Danach
waren cs tooo Kilometer. Als ich qchon

gewusst habe, dass ich gesundheitsbe-
dingt immer schlechter werde, wai dann
mein Ziel einfach weiter zu fahren),Meg
aktuelles Ziel sind zo.ooo Kilomcter. In-
zwischen sitze ich vor dem Fernseher in
meinem Handbike und fahre meinen
Film nach; meinem Film nach und der
Krankheit davon.

PROGRESS: Dx Jiihr§t zun Tcil auf u-
nöglichen Strafen, wo icb selbtl mit den
Fahrrad nicht fahren wiirde. We rea§c-
ren andere Wrkebr§leilnehmer auf dich?
BRUCH: Die einzige nennenswerte Reak-
tion, die ich hatte, war auf der Obedaar
Straße. Das ist eine wild befahrene Stra-
ße. Deswegen bin ich sie auch gefahren.
Bei einer Unterführung ist es so schmal,
dass die LK§üs nur einspurig durchkom-
men. Genau an dieser Stelle bin ich über
ein Schlagloch gefahren und stecken ge-

lerdings eine Schotterstraße, wo ich oh-
nehin nicht fahren kann. Ansonsten be-
komme ich nicht viel zu höien.
PROGRESS: In Amerika waren die Reahti-
onen rlton andere. Beim Überqueren z/er PROGRESS: Hdll du diesbezüglicb lvün-
uierspurigen George tX/afiington Bridge in sche an die Stadt Wieil?

New Yorh wolbe dich die Polizei aon der BRUCHT Ja, die sollen die Radwege aus-

Strafe weg ueitafteu da das Filmen duf bauen. Außerdem wünsche ich mir eine

Brücken uerboten i$. Arbeirserlaubnis für Alpha, meinen

BRUCH: Das war nicht unspannend. Schieber. Alpha ist Asylwerber, Pihrt mit
Schon als ich mich vor der Brücke zum meinem Rad hinter mir her und schiebt

Filmen bereit machte, hat mich eine Po- mich immer wieder an. Mein §Tunsch

lizeistreife bemerkt, die mt das Filmen wären auch ro.ooo Zuschauer zu haben,
gleich verbieten wollte, außerdem nüss- aber dazu müsste der Film ein Kult§lm
te ich aufdem Gehsteig fahren. Also hab werden. Das kann ich mir im Traum nur
ich die Kamera vom Kopf genommen erho$en, denn daraus wird nichts wer-

und auf den Rollstuhlgriff gehängt. §7e- den ...
nigstens den Verkehr wollte ich so von
der Seite 6lmm. Auf dem Gehsteig hätte

ich nur Leitplanken im Bild gehabt, also
bin ich die nächste Rampe vom Gehsteig
wieder runter und zurück auf die Fahr-
bahn. Die Amis fahren ja alle so lang-
sam, da habe ich keine Angst. Außerdem

Martin Bruch ist damit weit gekommen und hat seine Eindrücke in einen Film gegossen.

PROGBESS hat sich mit ihm über Autofahrerlnnen, Lärm und unmögliche Straßen

unterhalten.

ausende Kilometer hat Bruch für
,,Handbikemovie" bereits zurück-

gelegt. \Wien, Nerv York, London, Pa-

ris, Istanbul. Laut, staubig, hektisch.

Pässe hinauf, Bergstraßen hinunter, bis

ans lvfeer. Der autobiographische Reisq
bericht rvird allein aus der Perspektive

Bruchs und seiner Helmkamera erzählt.

Seit 1998 ist er aufgrund seiner Multip-
les Sklerose-Erkrankung fast ausschließ-
lich auf seinem handpedalbetriebenen
Fahrzeug unterlvegs und scheur dabei

keine Konfrontation.,,handbikemovie"
lebt vom Gestank, dern Dreck und dem

Lärm der Straße. Die mehrfach ausge-

zeichnete Dokumentation kommt nun

ins Kino, Nlartin Bruch hat uns vorab

geraten: Laut auldrehen.

MARTIN BRUCH: §üie oft hast du den Film

PROGRESS: Zteimal.

BRUCH:1Wie laut hasc du ihn dir angehört?

PROGRESS; Er[t leise, daxn laut, wie dt
gesagt ha§|.

BRUCHI Du musst den Fiim laut aufdre-
hen damit er so richtig fährt. Auf der
Straße spielt sich die Hölle ab. Ich habe

versucht den \rerkehr, der ein Wahnsinn
isr, so aufzunehmen, dass es den Leuten,
den Autofahrern, richtig am Arsch geht
ihre Karre von außen zu hören. Den
Lärm, den bekommen die nicht mit, ich
in meinem Handbike aber schon. Das
Umfeld, das dir im Auto gescLeffen wird,
ist ja stressfrei, wohnzimmermäßig und
einfach super. Das machtto richtig Spaß.

Du bisr rooo Kilomecer gelahren. steigst

total enrspannt aus und hast überhaupr
nichts gemacht. Mach mal die rooo Ki-
lometer mit dem Fahrrad ...

PROGRESS: Man gewinnt den Eindruch
den Autofahrem entgeht etwas.

BRUCH: Das Umfeld der Autos ist so ge-

schaffen, dass du votr außen nichts außer

die Hupgeräusche mitbekommsr. Kaum
steigst du ins Auto bist du behindert- und
zwar massiv: du kannst alles machen, re-

den und schreien, aber niemand hört dich.
Umgekehrt hörst du nichr, wenn dich je-

mand einen Trottel nennt, denn du bist
ja für alles von außen taub. Ich finde das

lustig, denn ich sitze zwar im Freien, aber

auf selber Augenhöhe wie die Autofahrer,
bekomme jedoch den Lärm mit. §(as uns

verbindet. isr die gleiche Augenhöhe. und

da: isr meine ganz.pezielle lerspektive.

PRoGRESS: Vieuiele Kilometer bi§l du be-

reitt gefahrer?
BRUCHi (hantiefi mit seinem I'achometer)

Warte mal ... ,6 9U, noch r7 bis r7 ooo
Kilonreter (zuft i edenes Ltic h e ln).

PROGRESS: Vy'as i§l dtxn das Ziel?

BRUcH: Vor fünf, sechs Jahren, als ich das

Handbike bekommen habe und eben 99

blieben. Dort sollte man nicht stehen

bleiben. Es ist die Hölle. Als ich auf die-

ser Srecke zum Stehen gekommen bin,
hielt ein Herr auf der andere Seite an

und meinte: ,,Sie müssen nicht nur da

behindert sein", und meinte das Hand-
bike, ,,sondern da oben auch", und deu-

tete auf den Kopf. ,,Denn da Fihrt man

nicht, fahren's am Gehsteig." Das war al-

war die Polizei gleich rvieder hinter mir
und schützte mich ohnehin indirekt. Im-
mer kam aus dem Lautsprecher der Strei-

fe:,,Get over on the sidewalk." Da ist

aber eine Verkleidung, u'o du schon als

Fußgänger nicht richtig drüber kommst.
.wie soll ich das also scha$en? ,,Get over,

ger over. get over." Und dann hat er ir-
gendwann mal,,stop" geschrieen und da

bin ich auch stehen geblieben. Bevor er

mit der Knarre auf mich schießt, bleib

ich lieber stehen, ,,You are crazy I should

put you in jail." Er ist dann rückwärts
mir dem Blaulicht gegen den vierspuri-

gen Highway gefahren und ich musste

ihm bis an den Anfang der Brücke hin-
terher kurbeln.

PROGIESS: Du ziehil die Strafe ohnehin

dem Ge hlleig aor. W'arum?

BRUCH: Ich fahr einfach lieber auf der

Straße als auf Radwegen. Das klingt
vielleicht absurd, aber ich mag die Rad-
fahrer nicht, denn ich muss so wie die
Autofahrer zu ihnen aufschauen.

Im '!üinter 
sind sie nicht da, da gibt's

nur die Profis und die Borcndienstler,

die sind leiwand und können auch Rad
fahren. Aber wenn der Sommer kommt,
kommen alle. Wenn schönes Wetter
isr, ist der Ringstraßenradweg auf ein-

mal schmal und du störst. Ich habe das

Glück, dass es relativ wenig Handbi
kefahrer gibr. lüenn alle Rollstuhlfah-
rer ihr Handbike auspacken und auf der

Straße fahren würden, wäre das nicht
lustig. 'Wenn es mehr als dre i auf einmal
sind, dann wird es mühsam.

PROGRESS: Es sind aber auch tchon r7.ooo

Kilometer.
BRUCH: (lachr) )L Danke r ielmals.

Da" lnmuieulih* Magdalcu Srhu4t.

tnfos zun Filn : uetu.handbikcnoie.con


